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hak Seukschlanv Achillesfersen?
Die Börsenpanik der vorig . Woche, der Sturm

auf die Sparkassen , haben in Frankreich und England
einen wahren Jubel ausgelöst . Man hofft dort , sich
dieser Verlegenheiten Deutschlands bedienen zu können ,
um auf Deutschland dahin einen diplomatischen Druck
miszuüben , daß es seine Gegenforderungen in Marok¬
ko fallen läßt ode. wenigstens ermäßigt , da es unter
diesen Umständen trotz seiner starken Armee und
Flotte doch nicht imstande wäre , es mit Frankreich
oder England auszunehmen , wollte es nicht eine Re¬
volution im Lande selbst heraufbeschwören , die teils
durch Hungersnot , teils durch Stillegung unsere , In¬
dustrie und der daraus folgenden Arbeitslosigkeit ver¬
anlaßt wäre .

Nur gemach . So steht es mit Deutschland denn
doch nicht. Denn erstens hat sich die Berliner Bö se
schon am Sonntag darauf besonnen , daß ihre Panik
vom Samstag in jeder Weise grundlos war , und zwei¬
tens geht aus den neuesten Saaten stands¬
berichten , wenigstens für Preußen , hervor , daß ,
wenn wir auch unte , einer Verteuerung der Fleisch-
oreife infolge von Futtermangel und Seuchen wer¬
den leiden müssen , dieses hinsichtlich des Brotge¬
treides nicht der Fall sein dürfte . Die Besserung
der voraussichtlichen Kornernte ist natürlich ein
Akückszufall sü das deutsche Volk, der unter den ge¬
genwärtigen Umständen nicht hoch genug eingeschätzt
werden kann . Schuld an der Börsenpanik und dem
Sturm auf die Sparkassen dagegen tragen wir selbst,
insofern es hauptsächlich Provinzialkapitalisten und
Prvvinzialsparer waren , die diese höchst bebaue lichen
Ereignisse herbeiführten , weil sie sich verleiten ließen ,
ihre deutschen Papiere auf den Markt zu werfen und
tzre Sparguthaben zu kündigen .

Ein Grund zur Beunruhigung lag aber wirklich
nicht vor , seitdem die deutsche offiziöse Presse erklärt
hatte, daß die Marokkoverhandlungen jetzt einen glat¬
ten Verlauf zu nchmen versprächen , und nach mensch¬
lichem Ermessen jede Kriegsgefahr ausgeschlossen sei.
Mn wird sich bei den Verhandlungen auf den Boden
einer zwischen den französischen Vorschlägen und den
deutschen Gegenvorschlägen laufenden Diagonale eini¬
gen , wobei außerdem für Deutschland ein geschäftli¬
ches Aequivalent noch in den Kongoabtretungen
Frankreichs gefunden werden kann , nach dem Beispiel
redlicher Kaufleute , die einander nicht betrügen wol¬
len, sondern es vorziehen , das marokkanische Geschäft
in für jede Partei ehrenvoller Weise zum Abschluß
zu bringen .

Und doch sind unseres Erachtens die Vorgänge bei
der Berliner Börse symptomatisch für den Fall ,
daß es einmal wirklich zu einem Kriege käme . Herr
von Gwinner , die bekannte Berliner Bankgröße , hat
Dar vor einigen Monaten im preußischen Herren -
hause de mpreußischen Finanzminister gegenüber klar¬
zustellen versucht , was die Börse im Mobilmachungs -
sall« bedeute , und dabei betont , daß die deutsche Börse
statt sei. Ja , wenn schon deutsche Provinzialangst¬
meier sie, wie am Samstag , erschüttern können , wie
soll es da erst werden , wenn fremde Kapitalisten an¬
gesichts der wirklichen Gefahr eines Kriegsausbruches
ihre deutschen Papiere auf den Markt werfen und die
deutsche oder bundesstaatliche Anleihen dadurch ent¬
werten ? Wie so lles erst werden , wenn der Mobil -
»achungsfall wirklich eintritt ? Nach den jetzigen Er -
tchrungen bietet die Börse im Kriegsfälle keine Stütze ,Wdern diese ist lediglich in dem Telle des deutschenLölkes zu suchen , der sich von Börseneinflüssen fern
hält und sich sagt : „Fallen jetzt die deutschen Papiere ,gut, so werben sie im Frieden auch wieder steigen ,wir haben Vertrauen zu der deutschen Wehrkraft und
unterzeichnen deshalb die deutschen Kriegsanleihen
chne jedes Zögern .

"
Nicht die Börse gibt also

Deutschland die Kraft , einen Krieg in pekuniärer Be¬
ziehung durchzufechten , sondern das deutsche Bolk ,das sich selbst und seiner Krie gsrüstungvertraut . Und noch viel geringschätziger ist der« sturm auf die deutschen Sparkassen zu beurteilen ,weil es die Sparbuchinhaber doch eigentlich wissenEten , daß die Sparkassengelder niemals von der
Ätschen Regierung im Falle eines Krieges für die« obilmachung angegriffen werden dürfen , und daßMbst, wenn wir Franzosen und Engländer im Landhaben, höchstens , wenn auch gegen die Bestimmungenves Völkerrechts , die Barbestände der Sparkaffen von
Knen angegriffen werden könnten , keineswegs aber«e von der Sparkasse angelegten Kapitalien , deren« Hebung sich nicht von heute aus morgen vollziehenW . Denn das Privateigentum ist, wenn« ch nicht zur See , so doch auf dem Lande Völker -
sachtlich geschützt , und vor der Verletzung die-I« Grundsatzes werden sich Nationen , wie Franzosen« o Engländer , jedenfalls hüten , wenn sie noch weiter« Kulturnationen gelten wollen .
. Tine innere Kriegsanleihe Deutschlands würde« Ernstfälle — das Vertrauen darf man haben —« >t überzeichnet werden , so daß damit alle von
Frankreich und England gehegten Hoffnungen auf dasvchenteil in sich selbst zerfallen .

schwieriger steht es dagegen mit der Ern Sh -
HMgsfrage Deutschlands im Falle eines Krieges .Mkmd und Frankreich sperren uns durch ihre Flotte" Zufuhr über See , Oesterreich - Ungarn , wo die glei-
A Lebensmittelnot herrscht , wie in Deutschland ,Me uns ebensowenig helfen , wie Italien , das auf
Mhr selbst angewiesen ist. So bliebe Rußland .das Potsdamer Abkommen , das ja seinem größten" » nach noch immer geheim gehalten wird , irgend -
^ nche Verabredungen darüber enthält , bleibe dahin -

Da Rußland ein „unsicherer Kunde "
ist in Kriegs -

Arn , so sieht man , wie notwendig es ist, daß Deutsch-
Ad mit der Förderung seiner Industrie auch die
We für die Erhaltung seiner Landwirtschaft „er-

muß .
Ebenfalls find die pekuniären und wirtschaftlichen
Eigenheiten Deutschlands nicht groß genug , um den
LMr in Frankreich und England herrschenden* «el zu rechtfertigen .

Me sich -er „Temps" die Lösung
-er Marokofrage -enll.

p .c . Der „Temps " veröffentlicht heute einen Artikel ,in welchem er folgende Klauseln anführt , die zwischen
Deutschland und Frankreich in die Marokkooerhand -
luugen ausgenommen werden müßten :

1 . Die französische Regierung verpflichtet sich , den
Sultan gegen jede gegen sein Leben oder seine Dy¬
nastie gerichtete Gefahr zu schützen.

2 . Um diese Aufgabe erfüllen zu können und mit
Rücksicht auf das besondere Interesse , das Frankreich
dadurch an der Person des Sultans gewinnt , fällt
Frankreich die Aufgabe zu, auch für Aufrechterhal¬
tung der Ordnung im scherifischen Reiche zu sorgen .
Di« französische Regierung darf aus diesem Grunde
alle Punkte in Marokko besetzen, soweit sie es für
erforderlich hält .

3 . Um alle Schwierigkeiten zwischen dem Sultan
und den übrigen Mächten zu vermeiden , wird Frank¬
reich Marokko in seinen auswärtigen Beziehungen
vertreten , auch der Schutz der marokkanischen Unter¬
tanen im Auslande wird französischen Diplomaten
übertragen werden . Der Sultan kann keine Verträge
abschließen , ohne Frankreich vorher um seine Zu¬
stimmung gefragt zu haben .

4 . Frankreich wird dafür sämtliche Verträge , die
zwischen dem Sultan und den anderen Mächten be¬
reits bestehen , anerkennen . Frankreich wird im
Palafte des Sultans einen Vertreter unterhalten ,der beauftragt sein wird , alle politischen , militärischenund Zivilsachen beider Länder zu verwalten . Dieserwird auch gemeinsam mit dem Sultan alle admini¬
strativen , juristischen und finanziellen Reformen be¬
sprechen, die Frankreich vorzunehmen für gut be¬
findet .

5 . Die marokkanischen Minister werden gleichfalls
französische Berater erhalten , die dem französischen
Generalagenten unterstehen .

6. Die französische Regierung wird gemeinsammit dem Sultan eine Gesellschaft gründen , die die
Schulden der marokkanischen Regierung zu über¬
wachen und die Rechte der Gläubiger Marokkos
wahrzunehmen hat . Frankreich wird sämtliche
marokkanischen Anleihen unterstützen und für diese
garantieren . Die marokkanische Regierung kann
ohne Frankreichs Erlaubnis keine neuen Anleihen
aufnehmen , dagegen wird Frankreich dem Sultan
die Bezahlung seiner Zivilliste garantieren .

7. Unter diesem Vorbehalt wird der Sultan in
allen Machtvollkommenheiten belassen , es werden ihm
auch politische und Handelsfreiheiten bewahrt blei¬
ben , die von den europäischen Mächten bereits an¬
erkannt sind . ( !)

Im zweiten Teil der von ihm gewünschten Klau¬
seln führt der „Temps " an :

1 . Gemäß Artikel 105 der Algecirasakte kann keine
der öffentlichen Arbeiten im scherifischen
Reiche zugunsten von Privatleuten vergeben werden .
Gemäß Artikel 106 des Algecirasoertrages bleibt die
Autorität des Staates über alle öffentlichen Arbeiten
in vollem Maße bestehen , sowohl was die Verwaltung
als auch die Leitung anbetrifft .

2. Was die Arbeits - und Lieferungsverträge be¬
trifft , so bleiben diese unter der ausschließlichen Ver¬
waltung des marokkanischen Staates und können nach
wie vor jeder einzelnen Macht ohne Ansehen
der Nationalität zuerteilt werden .

3 . Der Zolltarif bleibt , sowohl was den Import
als auch den Export anbetrifft , für Minen - und für
alle anderen Zölle für alle Mächte in gleicher Weife
bestehen . Alle Zollstreitigkeiten werden durch ein
Zollkomitee geregelt werden , wie dies ja schon in der
Algecirasakte vorgesehen war .

4. Es wird eine absolute Handelsfreiheit
ohne irgend welche Vor - oder Nachteile für irgend
eine Mach aufrechterhalten . Keine fremde Macht
kann irgend ein Vorrecht beanspruchen oder erhalten .

Der „Temps " schreibt hierzu : „Das sind in großen
Zügen die Grundlagen , die Frankreich von Deutsch¬
land anerkennen lassen muß . D . h . Frankreich unter¬
stützt den Sultan auf militärischem und finanziellem
Gebiete , der Sultan dagegen gibt Frankreich diplo¬
matische , administrative und finanzielle Garantien .
Was den Handel anbetrifft , so bleibt der Sultan nach
wie vor uneingeschränkter Herr , nur daß Frankreichein wachsames Auge über alle großen Unternehmun¬
gen im scherifischen Reiche haben wird . So werden
sich in Zukunft die Rechte und Pflichten des marok¬
kanischen Staates gegenüber den fremden Mächten
stellen . Deutschland wird sich verpflichten müssen , zu
diesen Forderungen die Zustimmung der Signatar¬
mächte zu erlangen . Sobald diese Zustimmung vor -
liegt , wird es das Gebiet am Kongo erhalten , das
Frankreich ihm zu geben bereit ist .

Rundschau.
Futternot und Branntweinbrennerei .

Zu den Maßregeln gegen den Futtermangel kann ,so schreibt man uns , die Branntweinbrennerei und
namentlich die landwirtschaftliche Brennerei nicht un¬
erheblich beittagen . Denn sie ist nicht nur in letzterLinie Futtererzeugungsstättr ; sie liefert in der
Schlempe ein überaus verwertbares und ergiebiges
Futter . Daher wird mit allen Mitteln dahin zuwirken sein , daß reichlich Schlempe hergestellt und k« r
Viehsütterung zugeführt wird . Fehlt es an Kar -

-MklisillllüM ö« „IliiklMlier MM «"
Nachdruck uud Weiterverbreitung unserer mit Korresvondenzzeichen versehenen Meldungenist nur mit deutlicher Quellenangabe — » Karl « ruber Tagblatt " — gestattet.

Auslieferungspflicht zwischen Deutschland und
der Schweiz .

p . Berlin . 14 . Sept . Im Rechtsverkehr zwischen der
Schweiz und dem Deutschen Reich wurde mittels
Gegenrechtserklärung die Auslieferungspflicht auf
folgende Handlungen ausgedehnt , sofern sie nach
schweizerischem wie deutschem Recht strafbar sind :
Vorsätzliche Fälschung oder Verfälschung von Lebens¬
mitteln in einer für die menschliche Gesundheit
schädlichen Weise , sowie Feilbieten und Inverkehr¬
bringen von solchen gefälschten oder verfälschten
Lebensmitteln und vorsätzliche und rechtswidrige Ver¬
nichtung oder Unterdrückung einer öffentlichen oder
Privaturkunde , sofern die Handlung in der Absicht
begangen ist, einem anderen Schaden zuzufügen .
(Im letzen Jahre 1910 wurden an die Schweiz ins¬
gesamt 593 Auslieferungsanträge gestellt , von denen
allein 366 auf Deutschland entfallen .)

Die ZNelallindustriellen .
r . Berlin , 14 . Sept . (Privatmeldung des „K . T .

")Der Gesamtverband deutscher Metallindu¬
strieller tritt in der letzten Septemberwoche er¬neut in Berlin zusammen . Falls bis dahin eine Ver¬
ständigung in den Prooinzv erblinden nicht erzielt ist,wird der Verband endgültig zu dem Antrag auf Ge -
neralaussperrung der deittschen Metallarbeiter Be¬
schluß fassen.

Bergarbeiterstreik in Sicht ?
n . Essen, 14 . Sept . (Privatmeldung des „K. T .

")Die Organisation des sozialdemokratischen Bergarbei¬terverbandes agitiert seit Wochen lebhaft für eine all¬
gemeine Lohn - und Streikbewegung der Bergarbeiterdes Ruhrgebietes für Len kommenden Winter .

Ausbau der österreichischer » Flotte ,
n . Men , 14 . Sept . (Privatmeldung des „K . T .")Das neue gemeinsame österreichisch - unga¬rische Staatsbudget für die Delegationen

fordert , wie die Blätter erfahren , die ersten Raten fürden Bau von 2 weiteren Dreadnoughts .
Belgien rüstet weiter .

l. Brüssel , 14 . Sept . (Privatmeldung des ,L . T .
")Es bestätigt sich das Gerücht , daß die beschleunigteRückkehr des Königs in der Spannungder internationalen politischen Lageihren Grund habe . In Brüssel wird der Ministerratsofort weitere umfassende Verteidigungsmaßregeln be¬raten , da der Kriegsminister General Hellebaut die

bisherigen Vorkehrungen als ungenügend bezeichnethat .

Teueruugsexzesse i« Frankreich .
s . Paris , 14. Sept . (Privatmeldung des „K. T .")Die in verschiedenen Städten Nordfrantreichs infolgeder hohen Lebensmittelpreise oorgekommenen Ruhe¬störungen nehmen immer mehr einen gewalttätigenCharakter an . In Douai plünderten 100 Frauen undMänner die Lebensmittelhandlungen . Die Bestrafungmehrerer Frauen wegen Ruhestörung mit Gefängnishat eine außerordentlich große Erregung zur Folge .Im Bezirke Valenciennes haben sich viele Kaufleuteschriftlich verpflichtet , nur zu den von den Arbeitern

festgesetzten Preisen zu verkaufen . Zahlreiche Kauf¬leute schlossen ihre Läden , ebenso die Metzger . InFresnes und Saint -Ouentin lieferte das Militär
Kämpfe mit den Plünderern .

Der Ausbruch des Aetna .
m . Rom . 14. Sept . (Privatmeldung des „K . T .

")Der Ausbruch des Aetna nimmt immer größereDimensionen an , die Lavaströme wälzen sich in einerBreite von 600 Metern herab . Mer Ortschaften , dieam Hange gelegen sind, wurden bereits zerstört . DerVulkan wirft aus zahlreichen neuen Oeffnungen ander Spitze des Kegels ziemlich mächtige Steine aus .Die Laoaströme haben bereits die höher gelegenenGärten überschwemmt und die Weinberge von Rove -tello vollständig zerstört . Die Regierung fordert die
Bevölkerung zur Räumung der Niederlassungen auf .

Spanien am Vorabend der Revolution ?
London , 14. Sept . (Privatmeldung des „K. T .

")„News " meldet aus Madrid : In Barcelona hat sichein revolutionärer Hauptherd gebildet ,der von dort aus die Unruhen der letzten Tage inSpanien und auch die letzten Matrosenmeute¬reien veranlaßt hat . Die Proklamierung des Be -
lagerungszu st ander über Barcelona
ist von der Regierung im Prinzip beschlossen. G e -neral Weyler hat weitgehende Vollmachten . Die
„modernistische "

Schule in Barcelona , ebensodas Arbettersyndikat sind behördlich geschlossen wor¬den . In den Fabriken Barcelonas haben Maflenoer -Haftungen von anarchistischen Arbeitern stattge¬funden . „News "
bezeichnet die Lage in Spanien alsam Vorabend der Revolution .

Delle« Nachrichten unter
Letzte kelMWW MlSWkll.

Sie heuüge Nummer Mseres Blattes umfaßt 16 Selten.

toffeln , was bei der weniger günstigen Kartoffelernte
leicht eintteten kann, so wird Getreide aller Art zur
Schlempebereitung mit heranzuziehen sein . Denn
die Getreideernte ist im allgemeinen recht gut aus¬
gefallen . Einer solchen aushilfsweise !: Verarbeitung
von Getreide stehen nun aber einige Schranken in den
Branntweinsteuerbestimmungen ent¬
gegen . Aufgabe der Verwaltungsbehörden ist es ,
für die Zeit der Fuüernot die Hindernisse aus dem
Wege zu räumen . Das wird nicht nur allei « der
Ernährung des Viehs und damit der Fleischversor -
gung zugute kommen , sondern auch unmittelbar fürdie Volksernährung von Wert sein . Soweit bekannt ,
besteht in Regierungskreisen Geneigtheit , hiermit zweckentsprechenden Maßnahmen einzusetzenund so die Versorgung des Speise Marktes mit
Fleisch und Kartoffeln zu fördern .

Reform der Fahrkarlensieuer .
Die Borberatungen für die Reform der Fahrkarten¬

steuer zwischen Preußen und den größeren Bun¬
desstaaten werden im Herbst zum Abschluffe gebrachtwerden , so daß dem neuen Reichstage der neue Ent¬
wurf zu Beginn des nächsten Jahres zugehen kann .Die bisherigen Verhandlungen haben im allgemeinen
zur Genehmigung des preußischen Vorentwurss ge¬
führt . Danach wird der geltende Steuertarif Ä -
geändert , ohne eine Erhöhung zu bringen . Er soll
vielmehr Härten ausgleichen und vor allem die Be¬
lastung bei den oberen Wagenklaffen mindern . Eine
Besteuerung der vierten Klasse ist nach wie vor nicht
beabsichtigt . Möglich ist auch , daß die unterste
Steuergrenze , jetzt 60 Z , auf eine Mark heraufgcsetztwird , um dem Stadt - und Vorortverkehr entgegen¬
zukommen , zumal in Berlin die geplante Elek¬
trisierung der Stadtbahn eine Erhöhung der Tarife
bedingen wird . Durch die Reform sollen die Ein¬
nahmen des Staates nicht verringert werden , da
man hofft , mit ihr die Benutzung der oberen Klaffen
zu heben .

Die Versicherungspfiichl der MMSrmusiker .
Wie uns mitgeteilt wird , hat das Reichsversiche -

rungsamt jüngst über die Versicherungspflicht der
Heeresangehörigen , insbesondere der Militärmusiker ,eine Entscheidung gefällt , durch die die bisher ob-
wallenden Zweifel in dieser Frage beseitigt werden .
Mitttärmusiker sind im allgemeinen nicht verstche-
rungspflichtig . Eine Versicherungspflicht besteht nur
dann , wenn sie nicht militärdienstlich tätig sind . Eine
solche nichtmilitärische Tätigkeit ist dann vorhanden ,wenn die Militärmusiker zu einem Arbeitgeber als
Arbeitnehmer in ein Abhängigkeitsverhältnis treten .Der ausschlaggebende Faktor besteht in dem Ab¬
hängigkeitsverhältnis von einem Arbeitgeber . Da¬
rum ist ein Spielen in einem Konzertgarten nicht als
außerdienstliches Spielen aufzufassen , da der einzelne
Militärmusiker zu dem Inhaber des Konzertgartensoder der Gastwirtschaft nicht in einem Abhängig¬
keitsverhältnis steht . Diese Abhängigkeit ist nurdann vorhanden , wenn der Inhaber der Gastwirtschaftein Recht darauf hätte , die Musikaufführungen der
Militärmusiker zu leiten , das Programm auszuwäh¬len und den Musikern Anweisungen zu geben . Tat ,
sächlich steht dieses Recht aber nicht den Inhabernder Gastwittschaft zu, sondern allein dem Musik¬
meister , der aber wiederum als Arbeitgeber natürlichnicht aufzufaffen ist.

Deutschland der beste Sunde Englands .
Der eben erschienen« zweite Band des „Annual

Statement of Trade of the United Kingdom "
zeigtden Briten zu gelegener Zeit , daß auch letztes Jahr

Deutschland weitaus ihr bester Kunde in Europa warund daß es, wie der „Economist " es ausdrückt , „mit
ihm einen riesigen und gewinnreichen Handel trieb ,dessen Aufhebung durch einen Krieg wahrscheinlich10 Prozent der britischen Arbeiter brotlos machenwürde .

" — Tatsächlich kaufte Deutschland England
so viel ab , wie seine zwei nächstbesten europäischenKunden zusammen , nämlich seine politischen Freunde
Frankreich und Rußland . Das Blaubuch gibt für
Großbritanniens Handel mit ihnen folgende Zahlen :

Einfuhr Ausfuhrmit Deutschland 61 829 590 L 54 905 383 Lmit Frankreich 44 283 020 1 33 455 426 Lmit Rußland 43 644 648 L 21 220 727 L
Bemerkenswert ist die Steigerung des britischenExpotts nach den Vereinigten Staaten . Währender vor fünf Jahren noch unter 54 Millionen L war ,betrug er im letzten Sichre 62181 886 L und gleich¬zeitig ist die entsprechende Einfuhr aus den

Vereinigten Staaten von 134 346 708 L auf117 607 435 L gefallen . Im letzten Jahr kauften seineKolonien Großbritannien für 159 402 833 L ab und
lieferten ihm für 170450 266 L, während die ent¬
sprechenden Zahlen für das Ausland lauteten :374 742984 L und 507806 758 1 -

Das deutsche Zollsystem in Siautschou als
Vorbild.

Deutsche, amerikanische und chinesische Kaufleutebeklagen sich ständig über die unter japanischer Auf¬sicht stehende Zollbehörde des Hafens von Latten
(Dalny ). Sie sind der Ansicht, daß die Zollbehör -den japanische Waren , die nicht für Dairen , sondernfür das Hinterland bestimmt sind, zollfrei einlassen .Auf Grund der Erfahrungen eines Besuches in Dar¬ren hat nun der „Times "-Korrespondent Morrisondem interimistischen Zolldirektor Algen , sowie dem
Finanzminister oorgeschlagen , mit Zustimmung der
japanischen Regierung das gleiche Zollsystem wie inKiautschou einzuführen . Auch dort waren früher diesür Kiautschou bestimmten Waren zollfrei , währenddie für andere Ortschaften der Provinz Schantungbestimmten Einfuhrartikel Zoll zahlen mußten . Dabei diesem System zahlreiche Mißbräuche geübt wur¬den . schaffte man es ab . Heute müssen alle Waren inKiautschou verzollt werden . Eiu Drittel der Einnah .



men der chinesischen Zollverwaltung erhält jedoch die
deutsche Behörde, so daß Deutschland als Pächter von
Kiautschou einen beträchtlichen finanziellen Vorteil
hat . Für die japanische Pachtung Dairen dürfte sich
das gleiche System empfehlen.

Mine Rundschau. .
Der Deutsche Anwalkstag beschäftigte sich mit der

Frage der juristischen Vorbildung , zu der die Rechts -
anwälte Magnus -Berlin und Meisner -Würzburg
ausführliche Referate erstatteten . Nach kurzer De¬
batte wurde die Weiterberatung des Problems einer
Kommission überwiesen. Der Kongreß wurde sodann
geschlossen.

Der Verein Deutscher Straßen - und kleinbahnoer -
waltuagen veranstalte: sein« 13. Vereinsoersammlung
vom IS. bis 22. September in Berlin . Die Sitzungen
werden im großen Sitzungssaal des Reichstagsgebäu¬
des abgehalten. Auf der reichhaltigen Tagesordnung ,
die 19 Punkte enthält, stehen u . a . auch allgemein in¬
teressierende Berichte. So Ausarbeitung einer Denk¬
schrift, betreffend die Tarifgestaltung bei Straßenbah¬
nen und Antrag aus Bewilligung von Mitteln hierzu.
Ueber die neuen Erdstromoorschriften und ihre An¬
wendung auf elektrische Straßenbahnen spricht Regie¬
rungsbaumeister a . D . Buschbaum-Berlin , über Ver¬
wendung von Triebwagen auf Kleinbahnen referiert
Direktor Dr . isg . Drewes-Berlin . Einen Vortrag ,
der neuere Erfahrungen über zweckmäßige und wirt¬
schaftliche Beleuchtung der Wagen elektrischer Klein¬
bahnen schildert , wird Herr Direktor Dr . ing. Kayser-
Cöln halten . Schließlich ist ein Referat über Erfah¬
rungen mit den bisherigen Heizverfahren vorgesehen .

Ertrag der Zigarektensteuer. Bekanntlich besteht
die Aigarettensteuer seit dem 1 . Juli IMS und ist im
August 1909 etwas erhöht worden . Ihre Erträge
sind von Anfang an stetig gestiegen . Sie betrugen
im Rechnungsjahre 1907/08 über 15 Millionen Mark,
im Rechnungsjahre 1910/11 ab« fast 29 Millionen
Mark . Die Zunahme des Verbrauches entfällt dabei
ausschließlich auf solche Zigaretten , welche im In¬
lands hergestellt sind, während der Verbrauch aus¬
ländischer Zigaretten verhältnismäßig zurückge¬
gangen ist.

Getreideerste in F rankreich. Der Ackerbauminifter
gibt eine Schätzung der Getreideernte noch den Be¬
richten der Professoren für Ackerbau bekannt. Die
angebaute Fläche wird auf 6 331 250 Hektar geschätzt,
gegen 6556 370 Hektar im Vorjahr , der Ertrag auf
110 693 4M Hektoliter, gegen 90801300 Hektoliter
im Jahre 1910, dar sind 87105 000 Zentner gegen
78 806 100 Zentner im letzten Jahr .

Der Loh« des Generals llhrich gestorben. In
Lourdes ist, wie das Journal „d 'Alsace -Lorraine "
mittelst, der Kapitän llhrich, der Sohn des Verteidi¬
gers von Straßburg im Jahre 1870 , gestorben. Ka¬
pitän llhrich hat gleichfalls am deutsch-französischen
Kriege teilgenommen. Er gehörte als Leutnant im
Generalstab zur Armee Mac Mahons und nahm als
solcher an der Schlacht bei Wörth teil. Nach der
Schlacht bei Sedan wurde er zum Kapitän befördert
und nahm als solcher bald darauf seinen Abschied.
Der tapfere Kommandant von Straßburg selbst ist am
9. Oktober 1886 gestorben.

Aus den Jarleteu.
Live scharfe Erklärung gegen den eksatz-lokh-

riugischeu Rakonakbvud
veröffentlicht der Reichstagsabgeordnete Dr . Hoeffcl
in der „Straßburger Post" . Er wirst dem Rational¬
bund vor , daß er Zwietracht und Haß in das elsaß-
lothringische Volk werfe. „Wo soll es hinaus ", fragt
er , „wenn unsere Deutschfreundlichkeit nicht über die
gesetzlichen Grenzen hinausgehen darf? Wo
soll es hinaus , wenn gerufen wird : Die französischen
Patrioten brauchen nicht zu trauern , als ob nun die
Dinge in Elsaß-Lothringen in Friede und Gemächlich¬
keit versumpften? " Er schließt, keine bürgerliche
Partei könne sich solchen demagogischen Hetzereien
gegenüber gleichgültig verhallen . Ein Demagogen-
tum , das Elsaß-Lothringen spalten wolle, müsse be-
kämpft werden.

Zur Krisis im Zentrum .
Die Angelegenheit des Grafen Oppersdorfs

wird weitere Folgen haben . Nachdem der gefchäfts -
führende Ausschuß der schlesischen Zentrumspartei
gegen den Grafen Partei ergriffen hat, will man den
Grafen veranlassen, aus der Partei auszuscheiden .
Jedenfalls soll der Graf bei der nächsten Reichstags¬
wahl offiziell vom Zentrum im Kreise Glatz nicht
mehr unterstützt werden. Man wird ihn veranlassen,
von einer Kandidatur abzustehen und man wird einen
anderen Kandidaten in seinem Wahlkreise aufstellen.
Wie verlautet , wird die gesamte Angelegenheit nach

dem Wiederzufammentritt des Reichstags in der
Fraktion zur Sprache gebracht werden.

Auf dem chrisilich-sozialeo Parteitag
führte Lic . Mumm aus : Der sozialdemokratischen
Partei stehen wir ablehnend gegenüber. Wo Stich¬
wahlen zwischen Freisinnigen und Sozialdemokraten
stattfinden, werden wir uns in der Regel der Stimm¬
abgabe zu enthalten haben. In der recht lebhaften
Aussprache, die dem Bericht folgte , erklärte Frei¬
herr Schenk zu Schwein sb erg , daß er ab¬
weichend von der vorgetragenen Ansicht den Stand¬
punkt vertrete , in der Stichwahl zwischen einem Frei¬
sinnigen und einem Sozialdemokraten müsse man stets
den Freisinnigen wählen. In der Schluhversamm»
lung wurde es als erwünscht bezeichnet , daß gemäß
der Verteuerung der Lebenshaltung bei der kommen¬
den preußischen Einkommensteuerreform den untern
Schichten die Steuer erleichtert, der Familienstand bes¬
ser berücksichtigt und die zulässigen Abzüge für Kinder
erhöht werden. Der Ausfall solle durch prozentuale
Steigerung der Ergänzungssteuer der obsrn Stufen
(von 100 MO -1t auswärts ) gedeckt werden.

SozialpMüsche Rundschau.
Säuglingsschutz.

In Abteilung 1 des Internationalen Kongresses
für Säuglingsschutz stand die wichtige Frage der

Hebawmensortbildung
als erster Punkt auf der Tagesordnung . Dr . Riß¬
mann machte in seinem Referat eine Reihe von
Vorschlägen , die auf eine Hebung des Hebammen¬
standes Hinzielen ; u . a . möchte er den Hebammen
den Titel „Schwester" gesichert wissen . Mutterschutz
und SSuglingsschutz still! ja untrennbar , und so ist
denn auch auf die verständnisvolle Mitwirkung der
Hebammen nicht zu verzichten. Durch Ausdehnung
des Unterrichts auf ein Jahr , Forderung einer bes¬
seren Schulbildung, durch besondere Unterweisung der
Hebammen in Mütterberatungsstellen , in geburts¬
hilflichen Polikliniken, Mütter - und Säuglingsheimen
will der Redner die Hebammen befähigen, gesunde
Kinder auch bei künstlicher Ernährung , bis zum
vollendeten ersten Lebensjahr« aufzuziehen und zu
kontrollieren. Schließlich betont er , daß zunächst
allerdings auch auf die Heranbildung eines tüchtigen
und erfahrenen Standes besonderer Hebammenlehrer
mehr Gewicht als bisher gelegt werden muß.

Noch wichtiger für die Frage einer erfolgreichen
Säuglingsfürsorge ist die

Belehrung der Bevölkerung,
über die Professor Langstein (Berlin ) sprach . Die
große Mehrzahl der Mütter — so führte er aus —
erhält, ohne daß der Boden für eine zweckmäßige
Belehrung vorbereitet ist, Ratschläge bezüglich der
Ernährung und Pflege der kAndes erst nach dessen
Geburt : sie erfolgen teils aus dem Wege des ge¬
druckten, teils auf dem Wege des gesprochenen Wor¬
tes . Handelt es sich um ein Merkblatt , so muh es
in seinem Inhalt und seiner Form einer Reihe von
Mindestforderungen genügen. Diesen trägt aber nur
ein Teil der Merkblätter Rechnung. Bor allem wird
Einheitlichkeit im Texte vermißt . Je einheitlicher die
von sachverständiger Seite ausgehende schriftliche po¬
puläre Belehrung , um so leichter wird es gelingen,
den Schaden zu bekämpfen , den die unsachgemäße
Belehrung , speziell Reklame und Kurpfuscherei, auf
diesem Gebiete stiften. Für die Nährmittelreklame
ist ein Zensuramt zu fordern . Wichtiger als die
schriftlich« Belehrung ist allerdings die mündliche , wie
sie durch die Säuglingsfürsorgestellen und durch be¬
sondere UnterrichtÄurse und — last not least —
durch obligatorischen Unterricht in der Schule durch¬
zuführen wäre . Die Volksschule müßte die Ausgabe
haben, die Grundbegriffe der Säuglingshygiene zu
geben . Aufgabe der Fortbildungsschule wäre es .
dem erwachsenen Mädchen im Rahmen des haus¬
wirtschaftlichen Unterrichts eine gründliche theoretische
und praktische Ausbildung in Säuglingsernährung
und -pflege zu verschaffen und es auf die Ethik des
mütterlichen Berufes im schönsten Sinne des Wortes
vorzubereiten.
Eine Unfallstatistik des Steinkohlenbergbaus .

Die amtlichen Ergebnisse über die Unfälle im deut¬
schen Steinkohlenbergbau während der Jahre 1909
und 1910 liegen der „N . P . K .

" zufolge jetzt vor . Es
geht daraus hervor , daß die Bekämpfung der Unfall¬
gefahren ziemlich in allen Bergbaurevieren im Ver¬
gleich zu früheren Jahren gute Fortschritte gemacht
hat . Im einzelnen waren , auf 1000 Bergleute be¬
rechnet , tödliche Unfälle zu verzeichnen:

im Jahre 1909 1910
Westfalen 2.273 2F45
Oberschlesien 2.134 2.007
Aachen 1,177 1.476
Niederschlesien 1.2?« 1,064
Saarbrücken 1.257 0,912

Theater and Musst.
th . „Kajus, der Strolch", eine romantische Komödie

in drei Akten und einem Vorspiel von Kurt Küchler ,
wurde vom Thalia -Theater in Hamburg angenom-
men und gelangt dort am 21 . d . Mts . zur Urauf¬
führung.

th . 2n der Leitung des Regensburger Skadttheoler»
wird es wahrscheinlich im nächsten Frühjahre zu
einem Wechsel kommen . Direktor Dr . Maurach wird
voraussichtlich die Leitung des Stadttheaters in Essen
übernehmen.

th . Lin Schnell -Dramatiker, R . I . Lehn« in Wien,
hat die Entführung der Mona Lisa zu einem Schwank
„angeregt", der dieser Tage im Stadttheater des Wien
benachbarten Klosterneuburg die Uraufführung erlebt.

Kunst Md Wissenschaft .
k. Ein neuer Skettenheim. Noch vor seinem achtzig¬

sten Geburtstag (2 . November) läßt Julius Stetten¬
heim im Pan -Verlag Berlin ein neues Buch unter
dem Titel „Wippchens Tag - und Nachtbuch " erschei¬
nen. Das Buch wird durch eine Autobiographie
Stettenheims noch wesentlich an Interesse gewinnen.

k. Macbeth als Schauerdrama . Ein lehrreiches
Beispiel für die Art und Weise , wie der britische
Theatergeschmack sich den Schöpfungen des größten
englischen Dichters gegenüberstellt, liefert die neue,
von Sir Herbert Tree inszenierte Macbeth-Aufsüh -
rung im Londoner His Majesty's Theatre . Für die
britische Shakespeare-Betrachtung ist es bezeichnend ,
daß die Zeitungen , die die Tree '

sche Aufführung voll
Stolz und Lob als ein« neue Ruhmestat britischer
Theaterkunst bewerten, besonders hervorheben, mit
welch schaurigem Realismus hauptsächlich die Ge -
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spenstererscheinungen behandelt sind. Ja ein vielge¬
lesenes Londoner Blatt beginnt in vollem Ernste sein
Lob dieser Macbeth-Aufführung mit der Behaup¬
tung, daß diese Geister und Hexen den skeptischsten Kri-
tiker von seinem Zweifel an dem Dasein überirdischer
Wesen heilen müssen . „Das Schönste und Furcht-
erregendste von allem war die Erscheinung von Ban -
quos Geist , die sicherlich sogar das Original entsetzt
hätte, wenn es sich dieser Nachbildung plötz¬
lich gegenüber gesehen hätte. Und dann
kamen die Schatten der acht Könige, die
an Macbeth oorüberziehen: sie wachsen zu riesigen
Formen an und verschwinden so geheimnisvoll und
seltsam , wie sie auftauchen. Aber das waren nicht
alle Schwierigkeiten, die Sir Herbert Tree zu lösen
hatte : als Luftschifferimien des 11 . Jahrhunderts
gleiten phantastisch und schaurig die drei Heren auf
Besenstielen durch die Luft, und nur intime Freunde
und Eingeweihte wissen es, wie diese Wunder der
Theaterkunst bewerkstelligt werden.

" Ueberall ist es
das Gespenstische und Schaurige, das in den Vorder¬
grund gestellt wird , und Sir Herbert Tree erklärt auch
ganz im Geiste dieser Geschmacksrichtung , daß es bei
der Aufführung sein Ziel war , das Schauerliche und
das Entsetzliche der Macbeth-Dichtung tzervorzuheben.
„Unser Versuch will den Zuschauer in jene furchter¬
regende, mcheimliche Atmosphäre versetzen , die der
Dichter so prachtvoll erstehen läßt . In dem Stücke
fehlt es zwar nicht an Szenen Heller Wirklichkeiten ,
aber der Schwerpunkt des Ganzen liegt doch in der
majestätischen Macht de» Dunkels und der Nacht, in
der übernatürliche Stimmen und Geräusche erschau¬
ernd gefühlt und gehört werden.

" Infolgedessen wer-
den auch die meisten Szenen auf stockfinsterer Bühne
gespielt , jene Szenen , die , wie die Kritik voll Stolz
heroorhebt, Shakespeares Macbeth „zu der schauer¬
lichsten und grausigsten Tragödie im Lebenswerke des
großen Dramatikers machen .

"

Nachdem das Saarreoier trotz der Gesiihrlichkeit
seiner Gruben in den letzten Jahren glücklich von Ka¬
tastrophen verschont blieb , ist es , wie man steht, ge¬
lungen, die Unsallziffer auf den niedrigsten bisher
erreichten Stand auch im Vergleich zu den anderen
Steinkohlenbezirken Preußens herabzudrücken.

was in der well vorgehl.
waldbrivde im Rheinland . Die „Kölnische Zei¬

tung" meldet verschiedene Waldbrände , so aus dem
Vorgebirge bei Bonn , wo die verbrannte Fläche auf
1500 Morgen geschätzt wird ; ferner aus Neuß , sowie
aus der Umgegend von Aachen und aus Eupen,
wo der Waldbrand bei dem starken Wind heute von
neuem große Ausdehnung angenommen hat . Ferner
aus Leichlingen, Kronenberg und Königsfeld (Eifel)
und schließlich von der Erpeler Lei, wo heute Feuer
ausbrach, das sich, von dem herrschenden Winde be¬
günstigt, bis an den Westerwald ausdehnte.

Die unerwünschten Traubeufresser. Die Stare
richten in den Weinbergen des Rheingaues in die¬
sem Jahre ungewöhnlich argen Schaden an , da sie
in Scharen umherfliegen, wie sie gleich zahlreich noch
selten erschienen sind . Ein an den Landrat des
Kreises Hochheim gerichtetes Gesuch, die Weinberg¬
wächter mit Muten ausrüsten zu dürfen, wurde ab¬
geschlagen .

Maultiere in Berlin . Die Direküon der „All¬
gemeinen Berliner Omnibusgesellschaft beabsichtigt ,
die Omnibusse in Zukunft mit Maultieren zu be¬
spannen. Zwölf der Tiere sind bereits aus Argen¬
tinien hier eingetroffen und werden gegenwärtig ein¬
gefahren . Die Tiere sind genügsamer im Fraß , was
bei den teueren Futterpreisen sehr vorteilhaft ist, und
stehen Pferden an Ausdauer auch keineswegs nach.

Ihres Kindes wegen. Die Frau eines Arbeiters
in Rixdorf versuchte ihren zweijährigen Sohn und
sich selbst zu töten, indem sie die Pulsadern aus-
schnitt und den Gashahn öffnete . Vor einigen Tagen
war in einem Ehescheidungsprozeh der Sohn dem
Vater zugesprochen worden. Hierüber war die Mut¬
ter untröstlich und sie entschloß sich zu dem verzweifel¬
ten Schritt . Beide wurdmr bewußtlos ausgesuuden.
Die Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg be¬
gleitet.

Schreckenstat eines Brandstifters . In Grafendorf
wurde ein Bahmvächterhaus , in dem der Bahn¬
wächter mit Frau und Kindern schliß , in Brand ge¬
steckt . Da die Tür und die Fenster mit Brettern von
dem Täter zugenagelt waren , schwebten die Insassen
in großer Lebensgefahr, bis es schließlich einer Magd
aus einem nahe gelegenen Gehöft gelang, die schwer
bedrohten und bereits mit Brandwunden bedeckten
Personen zu befreien.

51 Jahre im Zuchthaus zugebracht hat der jetzt im
Atter von 84 Jahren in der Striegauer Strafanstalt
verstorbene Prioatschreiber Eduard Kyms . Der
Mann war 1860 wegen Mordes zu lebenslänglicher
Zuchthausstrafe verurteilt worden.

Im Dienste verunglückt . In der Nähe von Rade-
bevg verlor einer Meldung des „Berliner Tagblattes "
zufolge der Leutnant von Ussöar-Gleichen, vom
Schützenregiment, der einen dienstlichen Auftrag aus¬
zuführen hatte, an einer abschüssigen Stelle die Herr¬
schaft über sein Rad und wurde gegen einen Baum
geschleudert . Er wurde bewußtlos und blutüber¬
strömt aufgefunden und ins Radeberger Krankenhaus
gebracht.

Bestohlene Polizei. Aus dem Rathaus« in Ochsen-
furt wurde am Hellen Tage durch Einbruch eine
Kassette mit 5000 -ll Verstcherimgsgelder gestohlen ,
ohne daß die im Erdgeschoß befindliche Polizei¬
wache etwas gemerkt hatte.

Einschränkung der Lustbarkeiten. Mehrere Land¬
räte in Westdeutschland weisen darauf hin, daß in
diesem Jahre im Hinblick auf die ungünstigen land¬
wirtschaftlichen Verhältnisse und die Lebensmittel¬
teuerung eine allgemeine Einschränkung der Ver¬
gnügungen am Platze sei . Die Ortspolizeibehörden
werden deshalb angewiesen, bei den üblichen Feiern
in diesem Jahre die Bedürfmsfrage besoiürers streng
zu prüfen , vor allen Dingen bei solchen Festlich¬
keiten , bei denen sonst Wein getrunken würbe.

Die Pockenepidemie in dem polnisch-russischen
Grenzbezirke Kielce macht riesige Fortschritte. Der
„Voss. Ztg .

" zufolge sind in wenigen Tagen 230 Fälle
festgestellt worden, von denen bis jetzt 6 tödlich ver¬
liefen.

Kämpfe gegen dle Rahruugsmittelleueruug lu
Frankreich. In Ereil hat sich die Situation noch
verschlimmert. Die meisten Straßen sind verbarri¬
kadiert. Dies war besonders in Rogent und Monta -
taire der Fall . Die Demonstranten errichteten auf
den Barrikaden , die die Höhe von 6 Metern erreich¬
ten, rote Fahnen und griffen die Soldaten an . Zwei
Bataillone Infanterie und 2 Eskadrons reitender
Jäger sind als Verstärkung eingetrofsen und haben
sich sofort nach Montataire begeben . Im Verlaufe
der Kundgebungen gegen die Lebensmittelteuerung
überschütteten die Demonstranten die Truppen und
Vertreter der Behörden mit Wurfgeschossen . Einige
Soldaten und Polizisten wurden verletzt .

Der Ausbruch des Aetna. Der Aetna bietet den
Anblick eines Berges , der auf zwei Kilometer von
Geschützen garniert zu sein scheint, die ein unauf-
hörliches Bombardement aussühren . Man hört stän¬
dig das Krachen der Explosionen meilenweit und fleht
ein grausiges Schauspiel. Mächtige Aschenwolken
aus vierzehn Krateröffnungen brechen hervor , wäh¬
rend aus zweien die Lava strömt, die 500 Meter
breit und vier Meter hoch herabfließt, um nach Nord-
osten umzubiegen. Die Pinien - und Kastanienwälder
von Castiglione und Linguaglossa, die den Stolz und
die Einnahmequelle dieser Ortschaften bilden, droht
die Lava anzuzünden. Der feurige Strom fließt mit
einer Geschwindigkeit von 400 Meter in der Stunde
zwischen den Strömen von 1646 und 1879 . Er hat
bis jetzt Kilometer zurückgelegt , verengt sich aber
an der Front um 300 Meter . Die Lava ist nur noch
vier Kilometer von der Aetnabahn und der Straße
von Linguaglossa nach Randazzo entfernt, so daß hier
ein Durchbruch befürchtet wird. >

Verunglückte Polarforscher? Man nimmt in Kopen¬
hagen an , daß zwei Mitglieder von der dänischen
Polarerpedition Mikkelsen verunglückt sind . Fünf
Mitglieder sind im vorigen Jahre gerettet worden,
aber die übrigen zwei, Mikkelsen selbst und sein
Kamerad Jversen , sind noch nicht angetroffen worden.
Das Rettungsschiff ist von Grönland nach Norwegen
zurückgekehrt , ohne eine Spur der Vermißten zu fin¬
den . Noch eine Rettungsexpedition soll ausgerüstet
werden, man hat aber sehr geringe Hoffnung auf
Rettung der beiden Forscher .

Allerlei vom Tage. Auf der Straße , die von
rina ins Valbona hinabführt , geriet das Autonwhg
einer französischen Familie beim Ausweichen vor
einem Omnibus an den Straßenrand und kollert,
über die Böschung hinab . Der Besitzer des Lm«.
mobils ist schwer verletzt , eine Dame ist tot. —
der Ortschaft Gata find 95 Häuser samt den Neben¬
gebäuden. Getreide und Futtevvorräten abgebrô .Der Schaden beläuft sich auf ^ Million Kronen
In derselben Ortschaft sind vor einigen Tagen ^
Häuser abgebrannt . — Auf der Strecke Saun - Dp-
verschwand aus einem Postsack ein Postbeutrl,
36 000 Kronen für eine Berliner Bank enthiett .
Zwischen Saarhölzbach und Taben, auf der Str^ e
Saarbrücken—Trier , ist ein Güterzug mit ein«n
Arbeitszug zusammengestoßen. Fünf Personen wur¬
den verletzt , ein Lokomotivführer ist seinen Ler-
letzungen bereits erlegen. Zwei der Verletztes wurden
ms Lazarett gebracht, zwei andere konnten sich nachTrier zurückbegebeu . Der Betrieb wird durch
steigen aufrecht erhallen . — In dem Bad ^ nger .
berg hat eine Feuersbrunst 50 Häuser vernichtet
Gegen 100 Familien siiü» obdachlos und in großer
Not.

Vom Vetter.
Wetterbericht des ZeittrakbureauS für Meteor»

logie und Hydrographie vom 14 . Sept. 1911 .
Die über dem Nordmeer erschienene Depression iss

samt dem nach der Nordsee gerichteten Ausläufer oft.wärts weitergezogen, doch ist über dem Rie- errhei,
ein Teilmmimum zurückgeblieben . Dieses verursachtim Zusammenwirken mit der Hauptdepresfion me»
bewölktes Wetter mit stellemveisen Gewitterregen ,Das südöstliche Maximum hat w« ter abgenonsnen .Ein neues Hochdruckgebiet mit einem bei Island >
lagernden Kern von mehr als 770 Millimeter iss bi, !
nach den britischen Inseln oorgedrunaen. In de, !
Küstengebieten sind bereits nordwestliche Winde vor- !
herrschend geworden ; dort sind deshalb die Temper,,
turen wieder gesunken , wahrend es im Süden uO
Osten des Reiches noch sehr warm ist. WahrschevM
wird das Teilminimum zunächst Gewitter verursach^
nach dessen Abzug wird hoher Druck birmemvärts v«.
dringen und veränderliches, kühleres Wett« bedmM
von der Meteorologischen Station Karlsruhe .

Sept .
13. A. SL. V
14 .M. 7U. Z
14.ML2U. O

Baro¬
meter Tcher« .

iuo
Lbssl.

Feucht.
Feucht.-

i» Proz .
« d»

751,6 22,1 13,8 70 O
751,4 19/ 12L 77 SW
748H 26,9 112 43 WSW

Höchste Temperatur am 13 . Sept . 29,0, niedrigste j,
der darauffolgenden Nacht 18,7 . NiederschlagÄnesge » j
14. Sept . früh — mm.

Wafferstand des Rheius am 14. Sept. früh.
Schusteriusel 100 , gefallen 8, Kehl 176 , gefallen U, !

Maxau 314 , gefallen 6, Maunheim 221 , gcftllk j
3 ow.

Wasscrwärme des Rheins bei Maxau i
14. Sept ., nachm. 5 Uhr : 21 ° 0 .

Wetterbericht der Deutsche« Seewärts
vom 14. Sept . 1911 , 8 Uhr vorm .

Stationen Baro¬
meter* Therm.CelfnrSWürLrichtn »-

und Stärke Wetter

Borkum . 76241 4 17 NW 1 halbbedeckt
Hamburg . . 762 -t- l 4 14 WSW 2 Regen
Swiurulüiü »« 766 -s- l 16 WNW 3 wolkig
Memel . . 755 17 WSW 4 dunstig
Hannos» . 762 4 14 NNW1 bedeckt
Berlin . . 76141 4 16 W 3 „
Dresden . 761 4 17 WSW 1 wolkig
Breslau . 761 4 21 W 2 heiter
Metz . . 762 16 SW 2 wolkig
Frankfurt (M .)
Karlsruhe <B .)

7624- 1
762

4
4

18
19

Stille
SW 1

dunstig
heiter

München . 768 4 20 SW 4 wolkig
Zugspitze . 537—1 4- 4 W 6 heit«
Eciüy . . 7664- 1 14 NO 2 wolkig
Aberdeen . 766-s-l 8 WNW 2 heit«
Ile d'Aix . . — — —
Paris . . - - —
Büssing « 7634- 1 4- 14 NNO 3 Regen
Held« . . 763 -dl 4 15 NI halbbedeckt
Thorsbavn 7674-1 4 6 N 3 wolkig
Ervdissjord 7704- 1 4 7 Sülle
Cbristiausmld 75241 "t' 9 NW 3 bedeckt
Skagen . 75641 4 13 W 4 wolkenlos
Kopenhagen 75841 4 13 NW 4 halbbedeckt
Stockholm 750 13 W 4 bedeckt
Haparanda 749—2 8 O 2 „
Archaugcl . 757 4 5 NW 3 „
Petersburg 755—2 4 10 SSO 2 Nebel
Riga . . , 754- 2 4 10 SSO 2 bedeckt
Warschau . 759 17 W 1 „
Wien . . 764 14 SO 1 wolkenio»
Rom . . 766 -4 18 NW 2
Florenz .
Eaaliari .

. 766 4 21 SO 2 halbbedeckt
764 4 26 SO 5 „

Brmdifi . — — —
Triest . . 766 4 - 20 OSO 1 wEg
Lugano . . 766 18 N 1 bedeckt
Nizza . . — — —
Biarritz . 762 4 18 OSO 3 bedeckt
Corunä . _ — —
Horta (Azoren) — — —
Sarms . 569 4- 8 WSW 6 wolkig

Mt Ausnahme von Zugspitze und Säntis sind ^
Barometerstände auf den Meeresspiegel reduziert. l

* Die Zahl nach dem Barometerstand bedeutet st ^
Aenderung in dm letzten 3 Stunden in ganzen ""*'
-i- gestiegen, — gefallen .

Verantwortlich für Politik : Joseph Strau b :^ I
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrige» r«b >
tionellen Teil : C . V . Redemann : für den JnseE I
renteil : Paul Kußmann . Druck und Berte l
C . F . Müllersche Hosbuchhandlung
sämtlich in Karlsruhe . Berliner Redaktion: Berlin r-
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Der Charakter der Herbstmode.
Das Merkwürdigste an dem Charakter der augenblicklichen Mode

ist vielleicht die Tatsache, daß sie noch keine Anstalten macht , ihre
sprichwörtlich gewordene Veränderlichkeit zu bewahrheiten. Die
Mod«Wandlungen vollziehen sich ganz allmählich und wie selbstver¬
ständlich aus dem schon Bestehenden heraus und scheinen nur Fort¬
entwickelungen und Verbesserungen der Sommermod« werden zu
wollen, deren Schönheiten, Vorzüge und Schattenseiten jeder eigent¬
lich erst am Ende der Saison richtig zu würdigen und zu beurteilen
ausgelernt hat . Auf diesem noch ungewöhnlichen Wege sollte die
Mode weiter schreiten, dann mühten selbst ihre hartgesottensten
Widersacher sich endlich zu der Ansicht bekehren , daß sie nicht nur
besser ist als ihr Ruf, sondern sogar als Bilder« des Geschmackes
einen nicht zu unterschätzenden erziehlichen Wert besitzt.

Der Mode, wie sie sich heute gibt, ist es auch als Verdienst an¬
zurechnen , wenn die Damen in Totlettensragen jetzt eine viel größere
Selbständigkeit entfalten können , als dies früher unter dem Regime
der launischen und iprunghaften Mode geschah. So hält sich z . B.

trotz aller gegenteiligen
Prophezeiungen die Blu¬
se immer noch auf der
Höhe, ganz einfach weil
die Damen dieses prak¬
tischste aller Kleidungs¬
stücke nicht mehr missen
wollen und die Mode

L . "

die notwendige Ergän
zung des Jackettanzugs,
der seinerseits auch wie¬
der für die Herbstmode
die Situation beherrscht
und für hundert Ge¬
legenheiten von der
eleganten Dame heran-
gszogen wird . Als Aus¬
gleich für die Einfachheit
der Kostüme hält man
sich gern an den Blusen
schadlos , die aus allen
erdenklichen Stoffen ,
immer natürlich im Ein¬
klangmit dem Charakter
des Kostüms, und in
den verschiedensten For¬
men entworfen werden.
Gestickter Tüll , Spitzen¬
stoff, Ehiffon, Voile,
Stoff« mit fremdartige«
Musterungen, bei deren
Anblick man über Zeit
und Ort ihrer Herkunft
nicht so schnell einig
weiche « kann, merkwür¬
dige Gewebe in er¬
loschenen oder sehr leb¬
haftenFarbentönen,kurz,
alle Quellen werden für
die moderne Bluse auS-
geschöpft. Die Wasch¬
bluse, dieses Gebilde
aus Stickereien , Spitzen
und seinen durchsichtigen
Batisten, wirdnicht mehr ausschließlich als zarte
Sommerpflanze behandelt, sondern muß auch
in der kühlen Jahreszett , wenn die Zimmer

870.

kragen aus schwarzem
Atlas, mit dem die
Aermelaufschlägr u.
der Gürtel überein-
stimmen . Einsatz und
Unterärmel aus zimt»
farbenem Chiffon ,
in den Kästchen ge¬
näht worden sind.
Weißer Ulzhut mit
schwarzer Garnitur .

872 . Hauskleid aus
blauem Wollkrepp.
An der linken Seite
der Vorderbahn ist
demdreiteiligenRocke
eine Stoffpatte ein¬
gesteppt, durch die
die ans schwarzem
Samtband bestehen¬
de Schärpe hindurch¬
gezogen worden ist.
Den Ausschnitt der
leicht faltigen Bluse
umgibt ein Kragen
aus in Kästchen ge- ^
nähtem Batist mit
Spitzeneinsatz und
Spitzenvolant. Blaue
Franse als Abschluß
der mit Knöpfen be¬
setzten Aermel. Steh¬
kragen und Einsatz
ans Fältchenbatist.

866 » . 867 . Zwei
Gesellschaftsklewer

für junge Mädchen.
Das erste Kleid be¬
steht ans einem glat¬
ten Unterkleid ans
geblümtem farbigen
Foulard und einem
mattblauen TW -

überkleid . Der aus¬
geschnittenen Bluse
liegt ein spitzer Lcch
aus buntem Foulard

auf, ebensolche Ausschläge an den halblangen
Tüllärmeln . — Das zweite , aus rosa Voile Ninon
gearbeitete Kleid ist mit plissierten Voilestreisen

öffnungen gemacht sind . Läßt sich an den Gesellschaftstoilettenauch eine
reichere Fallenwirkung feststen««, so find die hierfür verwendeten Stoffewieder von einer derartigen Schmiegsamkeit, daß der schlanken Silhouette
von dieser Seite auch nicht die geringste Gefahr j» drohen scheint.

Die abgebildeteu Modelle .
870 . Kleid aus lila Wollrips mit großem Atlaskrage« . An dem

engen Rocke steigt der breite Ansatz von der untere» Witte ausgehend
nach links seitlich empor, wo er spitz verlaufend unter dem Gürtel
endigt. Den seitlichen Ueberschlag der Bluse begleitet ei« sicher Atlas-
kragen mit Stoffvorstoß und gestickten Eckmotivcn . Bauschige Ahiffon-
unterärmel in der Karbe des Kleides.

871 . Nachmiltagsauzug aus zimtbraunem Tuch. Der aus ein¬
fachem Rock und Kimonobluse bestehende Anzug wird durch zwei überein¬
anderfallende abgerundete Schoßteile ergänzt, die bellebig auch sortgelasienwerden können . Je drei abgerundete farbige Sückereistteife « legen sich seit¬
lich und im Rücken
über den Schal-

lilttä «Ui lila Molltipr mit großem fltlLikragen
unä ehMonuolrrärmel «.

822 . IZaurkleiä aur blauem LloMcrepp mit
Spitzenlschü .

w»!

847 . RlttclLiuaig « r blauem
Ldeviot Kr Knabe» von 3—5

Jahren.

überheizt sind oder
di» Pelzhülle da«
Hebermaß an Hitze
spendet , den Ausgleich
wieder Herstellen hel¬
fen . Blusen haben
daher jetzt kaum noch
die Möglichkeit un¬
modern zu werden ,
da sie im Dienst
nicht rastenund rosten
können . Ein moder¬
nes Prinzip will
überhaupt die mög¬
lichste Ausnützung
jedes Kleidungs¬
stückes in gedrängter
Kürze und beugt da¬
mit dem Unmodern¬
werden der Sachen
vor, da» früher ge¬
rade den praktischen
Damen , die sich die
Anschaffung solider
und gediegenerStoffe
etwas kosten ließen,
manchen Schaden zn-
fügte.

Der Charakter
der Herbstmode kenn¬
zeichnet sich durch die
Wahrung der schlan¬
ken Linie. Sämt¬
liche neuen Kostüm¬
modelle find eng
gehallen, obgleich
ihnen einige ver¬
nünftige Zugeständ¬
nisse durch einge¬
schobene Fallenteile
und verdeckte Schlitz-

871 . stmstmsttageanrug am zimtbraunem r« h mA
lchMurem ffllarbttsv unä Sückriri-ulkchlSg« .

86« .

867.

Selellschattrkieiä sur gemustertem vill aut geblümtem
Kr junge MSckcherr .

Sesrllschatttlrleiä »ui rosa Voile Ilino« mit sslfflee-
Kr junge Mächen.

Toularäunlerkleiä

rmä Spitzenbesatz

besetzt, die von
Spitzeumran¬
det sind. Dem
Rockarranae-

rnent entspricht
der Besatz des
FichuS , dem
seitlich herab¬
hängende En¬
den angefügt
sind.

84« . Kleid
für Mädchen
von 7 bis 9
Jahre» . Dem
vorn und hin¬
ten in eine
breite Mittel
falte und zwe
Seitenfalte x
geordneten

Kleid ist eine
mit den Aer-
meln zusam¬
menhängende
Paffe aufge- !
steppt.

847 . KittÄ -
amng für

Knaoen von
3—S Jahren .
Er besteht aus
blauem Che¬
viot und ist
mit seitlichem
Ueberschlag

«nd Schluß
gearbeitet .

Stoffkragen
mit Soutache-

Verzierung.
Ledergürtel .

846 . kleiä sur blau unä rot gestreiftem
Ldeviot Kr MLckchen »on 7—y Jahre«.
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er 8perisl ^esclräft in Lessttarülceln , aller
kesatrstokken, Ps8sementenen , Spitren ,

öpien, V7eikvraren, stlanäsckuken , Ltrümpken,^ra* stten, ftaokern, 8pc»rtjaclcen, öiütren etc.
ätänäiAer OinZanZ von Keukeiten.

llvterrScke eic . isdr Mvekt .
Latscrstraße 202 Karlsruhe Rabattmarken
Filz , Samt - u . Seidenhütr , sämtl . Garmerartikel .

Damen

L. PH. WilhelmDLglieb Eingang von Ksubsitsn .

Toiopbon 425 .

Qköötss Lpsrialiisus

S . tzziotiel - ööson

neueltsn Crlckelmingen äer Hlväe
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vamenkleläer -' un«, Zsiäenltokten
bnngt äis oltdelrannte kirma

Carl küctile 'S "
llailsritiahe 14-.
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Oastkof 2 iir „ Ro 8e^
LaiserplLtx Inkaker : LÖI ^L

Anerkannt
keine §ate Lücke Vorrstgiickes »

^Veine Olucrs ? rint 2 - >

oüeu sncd rin Export
und in .̂bonncinent kell rwd

plascke» Lllllge dunkel
prerndenLimmer

QrosLer 8 aa 1 kür Oe 8e 1l 8cüak 1eii etc .
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SS 88 VU Lptelw 08 t
tägdiok üdsod Askettort, von W lütvr an, ä l -itsr 24 ewpLeblt

^»4 8elt6r6i Mit » 0 kerd et rkd d,« kSHRZ ^IVH t.es «ingsti --»»se IS .

2K Lsrl -rrleäriedstrLÜs 26.

Vellseblsger -krogramw
vom kreüsg , 15. September dis mll . Nontag ,

W. 8q »t« lldvr INI .

VollstLnSIg LM M Ls ^ sruLs !

Der grvLM B^U8ÄÜLger

Wus VortsÄMMA der io der gWssv ^ olt «st
Krösstsw LrMxv vo^ Mirrtsv Magödis
Me VVI886 8USVÜ1 L , m . ? 6ll.

MxiMrss LMk»t«»« -IdAMa. in 2 HctM mul
7 HdteikmAen .

2sit der ÜAidlung : O^ evwsrt.
Ort der Handlung : I -oodcm , 8amt « r^ «vd

Oanswaî

Vorkäkruvxsdauki oa. 1 Lturnle.
Lpsimsllü MÄ Sllkregkllä vom Zmksog

dts rum 8 okw 8S.
lextdüolivr a 5 kkg. sind an der Lasse M

Kaden.

IiSkie Voller e1gnl880 . HookintereLLLote
aktuelle ^ .llkuakmeu aus aller ^Velt.

Me kaeke äse Xeger 8.
Lrgreiksuds dramatisobs L^eueu aus dem Irsbsu

eines Parmsrs iu Lordamsrika.

Llll toller 8treied . Orossaitige kiaokMIs.

^ orklux » ausserdem Lxtra -Lliilaxe « .

Prim frühe rste
Ueil -

" ' '
ab Hof Mk. 4.20 per Zentner,
frei Keller Mk. 4 .5 « per Zentner

abzugeben .

Grünwinkel .

Reue EehrMnztze
verleiht„ Blitz "

Kroueustr. 3L

gut geleuchtet , drch. fachm .Kontrolle
10 Stück 25 Pfg.

so lange Vorrat reicht,
sowie frische Bruch - Eier sehr

billig zu haben
nur bei N . Fuchs ,

Kroueustr. 47 . Teleph. 2861.
Bitte Geschirr mit-

briuge«.

KOtDoarxn

A Kl uns

irxrrrxrrrxrrrxirnciTVi ^ msrrrlcirM

ki unserem Verlag ssckeiol in den näckste» Vages :

Oedenksckrikt ruin IVO. tZeburtstsZ , von
Alberta v. prezidork geb . Vreün v. Lorobrs-g.

Mlit einem Oelcikwort Ilirer Könizl . llokeit <ter OroLliernrAin l^uise von 8 « «1ea .
10 Logen 8 ' mit 2 Vollbildern . Preis : gebrmden in Osnrleiowaod blk. 3.—.

Kaisern Augusts

Was dem kuck einen besonderen Vi^ert verleibt, sind die persönlicken lVlitteilungen, durcb welcbe die
vesens- und sinnesverwunekte Vocktcr, QroSkerrogm Kruse von Kaden, aus ciem reicden Lckstre ikrs -

Erinnerungen die Verfasserin unterstützt bst.

d . k^. ^ üllerseke tlofducklianckluaZ m . b . Larlsruke (kacken).

rrW

nur feinste frischgefchlachtete
Mastware freibleibend :

Brathahne « von M. 1 .20 an
Poulets „ „ 1 .60 an
Poularde « „ „ 2 .20 an
Kochhühner „ » 2 .20 an
Ente » „ „ 3 .00 an
Gänse » „ 5 .00 an

W . Kloster,
Geflügel - mrd Eierhandlung ,

Telephon 1837. Ludwigsplatz 61 .

Kelll-I.iillei'ie
kir arm linier
riÄ»»g rieder 7. Sktader

«» IN«-». ». I knilürNrttl.
SVVVV ^

dkvxliobst. HbcbstZowinn
SSOOV ^
Laupt ^kvüm

1 SVVO ^e
1 kräiuis bar Oslä

10000 ^!
4227 dsläxowiao»

Woa « ^
lmiOi .

' L 'LVH !
'

«opLoblt utma«iuo«r
LtUrmkn ,

vr«rwz I. k, trqntni»« 117.

L ->^

Karlsncher

sMI-Wl
(L V.).

V. ä . kroiektorat 8r. klrossd. Hodoit
äss krivWu Mvllmüiau von Luton ,

klsnto »dvnä 9 Ukr
Vvi *v > nsak » nrl ,
8onnt»b, <tva 17 . Koptsindoi 1911
I . dlannsekaft in 8iuttgart.

kSollrnntt IlN Ukr .
Llittvoeb, äon 20 . 8oxtowd«r 1911

5 Ukr VuuubsItlUiung»

NissvAlriüd

. I »»» s s 2 «V .

isos/os . e . V.
Lportplatr links clor Rbsintalbabn

ontlanx . Ivloxbon 1338.
eroltsg : LSvsnrrlvIiSll .

Sonntag , äon 17. Loptombsr :
I, Wisnnsvlistt in IR»nnI»ei «n

gsgsn k^. K» SK .
II . lilannsekslt in Rdoin^iinoboiin.
V. ZIsnvsvdakt in Ollilaek ssoZon

Osrinanig . IV.
Luk unsorslll ?Iats, 2 vkr :

IV. »auusellatt gegen Vermanla-
Vurlavll III.

MMeii -slieM
liarlmüe.

Kaslspiel lies 8tut1garisr
8oksu8pielksllsss.

Samstag , üea 18. uaö Looatag , aea
17 . September, abends 8 Ildr,

Los 8eknnrrs in 3 Lktso von Roda -
Koda nnd Oarl Rvülsr .

Vo »»u« «»stsnl bei Kesvb« .
Laiserstralis 96 .

XsssenorvünnnA 7 Hbr.

lüoos,

Vorverkauf 8onntag n «i «» an der
Theaterkasse von 10 bis 1 Ilkr.

Ne WM
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2MV ^ ufbügstst MÜ kstLnäreirso von Norrmr - rwä vMisn -Xkiüm 'n.
^Vir arrrMgisrvn deine Propagsnlts-Vsgv ; luissrs Preis« siull äas ga

'
l» v

lakr biuäured decieutsn«! billiger als Ls äsr L« ckurrM2. Unser prirunp, nickt
nur einmal, sondern dauernd kür msru« wm^sn Lunden 2U arbeiten, leistet
die grüsste Oaranüs kllr stets gleicdwLssige, gute LeLenung und bitte ick
dSkl., von bsistsktzlldsu Preisen gell . Loüri osbnten su wollen.

krei« M läzek :
l l^nrug . . . M . 1 .—
1 Uebvrrisksr „ —.80
1 «ose . . . » —^i0
I liVvelv . . . » — .30

lL 0
—.80

i^eiri ist ei»« , keiotz« :
1 4nrug . . . Nil . 2.50
l llvdsrrivdvr „ 2.40
1 iioas . . . « —.90

stme fär l'ntZM i . SSzetn :
1 -lnrug . . . M . 1 .50
1 Uedsrrisber
1 »ose . . .
l iikvsts . . „ — .40

Oute Lamtkragsn auk Paletots von dlk . 2.— an.
. -Lukküttsrn von Paletots und ^ nr-stgen, ^ .dLvdsrungsn zvdsr ^ rt.
» Vamen-Lostüms werden tadellos repariert und aukgebvgelt .

Kdkoli » ^ ui » > 2 i»» 4« II>» »g « » »» Kl« »ck« n lriasl « », !«»» .

1 «feste - .50

relopkoii
2590
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Heue kvkn « vlr - Z^NL»»Nv t« ik « reise .
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Lrimsootr . 32.
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Mkmill«!« llriasiini
bietet den besten Lobutr kür empündiicbe Pülls .
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Jede« DieuStag «ud Freist !
Schlachttag,

sowie jeden SamStag
großes Ochsenschlachtfst
wozu srrundlichst einladet

Wilh. Ziegltt.
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„Nem Kiiscch!
Ecke Garten - u. Leffiagst *'«

Heute Freitag
Schlachttag.

Von 6 Uhr ab
Schlachtplatte

wozu höfl- einladet
I . Müller, . . i
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